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in Latin American countries. But no neoclassical development economist would doubt
that this issue ranks high on the economic policy agenda for both efficiency and social
security reasons.
All in all, the book is a rather weak attack on the neoclassical position. The reading
ofthe book could hardly be recommended to anyone. Policy-makers would run the risk
to get completelyconfused orto risk another 'lostdecade' for their countries, neoclassical-
minded economists might find it too easy to reject counter-arguments, and those who are
looking for such arguments will find more convincing articles and books, e.g., those
written and edited by Lance Taylor.
Rainer Schweickert
Seil, Friedrich, Ökon 0 m i k der E n t w i c k Iu n g s1ä nder. Frankfurt 1993:
Peter Lang. XIV, 370. S.
Deutschsprachige Lehrbücher zu ökonomischen Problemen der Entwicklungsländer
haben sich in der Vergangenheit überwiegend entwicklungstheoretischen Erklärungen zur
Lage der Entwicklungsländer sowie der Analyse der Brauchbarkeit entwicklungspoliti-
scher Lösungsansätze gewidmet. Sell hat in seinem Lehrbuch ein "aliud" versucht. Im
Zentrum seines Anspruchs an ein Lehrbuch stehen die ökonomischen Bewegungsgesetze,
die das Zurückbleiben einer Vielzahl von Ländern hinter dem weltweiten Tempo der
Einkommensentwicklung erklären und nicht allein aufdas "was", "wie" und "für wen"
derProduktionin Marktwirtschaften beschränkt sind. Vielmehr greift SeIl auch Probleme
auf, die er bislang eher abseits des Interesses der Entwicklungsökonomen sah, wie bei-
spielsweise "institution building", die Korruption und das generative Verhalten.
Nach einem einleitenden Kapitel, das sich mit taxonomischen Fragen der Messung
von Entwicklung, Entwicklungsstand und der Entwicklungsländertypologisierung be-
schäftigt, steht das zweite Kapitel unter dem Ziel, Kennzeichen der Unterentwicklung zu
diskutieren. Real-, Spar- und Humankapitalmangeltheorienwerdenebenso vorgestellt wie
FaktoreinsatzineffIZienzen in den verschiedenen Sektoren, DefIZite in der Integration in
den internationalen Handel, das Fehlen von wachstumsfördernden Rahmenbedingungen
(darunter auchdie Institutionen- undKorruptionsproblematik), Gesundheits- und Ernäh-
rungsprobleme und schließlich das generative Verhalten. Das dritte Kapitel präsentiert
dem Leser die Vielfalt von (Unter-)Entwicklungstheorien, beginnend mit sogenannten
außerökonomischen Ansätzen über Dualismus-Modelle und Teufelskreis-Modelle (Be-
völkerungs- und Armutsfalle) bis hin zur Darstellung der Modelle von Unterentwicklung
durch Integration in den Außenhandel (Dominanztheorien, periphere Wirtschaft, Ver-
elendungswachstum und Abhängigkeitstheorien). Das abschließende Kapitel diskutiert
die wesentlichen Bestimmungs- und Begleitfaktoren von Entwicklungsprozessen in Ent-
wicklungsländern, so die Mobilisierung heimischer Ersparnisse, den sektoralen Struktur-
wandel, die Auswirkungen des Strukturwandels aufPreisbildung, realen Wechselkurs und
Wachstum sowie die Urbanisierungs- und Migrationstendenzen.
Sell hat nach eigenem Bekunden versucht, ein am angelsächsischen Vorbild orientier-
tes Lehrbuch zur Ökonomik der Entwicklungsländer zu schreiben. Herausgekommen ist
dabei eher ein Arbeitsbuch zur Ökonomik wirtschaftlicher Entwicklung (analog dem von
Sell geschätzten Handbook 01Development Economics), dessen Relevanz über den Rah-
men einer bestimmten Gruppe von Ländern hinausreicht. Das Ergebnis ist sehr beacht-
lich. SeIl hält injedem der partiellen Erklärungsansätze strikt am Dreiklang "Problembe-
schreibung(Hypothese) - formale (d.h. auch algebraische) Analyse und Kritik - empiri-
sche Evidenz" zur Erklärungentwicklungstheoretischer Phänomene fest. Damitwird dem
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empirische Analyse er mit Hilfe des Arbeitsbuchs selbst abschätzen und weiterführen
kann. Die umfassende Vorstellung neuerer angelsächsischer empirischer Analysen zeigt
dem Leser die Suchpfade der Entwicklungsökonomie recht deutlich auf. Warum eher
Arbeits- als Lehrbuch? SeIl stellt die Vielzahl der Indikatoren, Erklärungsansätze für
Entwicklungsprobleme, Entwicklungstheorien und Kennzeichen für Entwicklungspro-
zesse parallel nebeneinander vor, präsentiert den Dreiklang (auch mit dem Mut, nicht
schlüssige Ergebnisse vorzustellen) und entläßt den Leser in die Selbständigkeit des
Weiterarbeitens. Nur selten und vorsichtig klingt eine Wertung (Relevanz vs Irrelevanz)
durch. Auch eine Zusammenfassung, die den Leser fUhren oder ihn zumindest mit dem
Versuch eines integrativen Ansatzes konfrontieren könnte, bleibt aus; so auch die Lehren,
die zu ziehen sind. Fragen, warum beispielsweise afrikanische Staaten so dauerhaft vom
Entwicklungstempo abgehängt wurden, daß man eine Einmaligkeit in der Häufung ent-
wicklungshemmender Faktoren unterstellen muß, werden von SeIl nicht beantwortet.
Statt dessen werden Leser nach der Lektüre des Buches in der Lage sein, den Bestim-
mungsgründen von Stagnation und Niedergang analytisch nachzugehen und zu den
unterschiedlichsten Antworten zu kommen.
Einzelkritik kann bei der Fülle der vorgestellten Ansätze und der Gedrängtheit der
Darstellung nur exemplarisch erfolgen. In vielen Fällen bleiben Erklärungen zu Fakten
oder Erkenntnissen für den Leser dann sehr kurz, wenn der empirische Ansatz nicht auf
einem Modell beruht und/oder nicht schlüssige Ergebnisse liefert. Relevanzfragen kom-
men hinzu, so beispielsweise, obeine zu geringe Integration in den internationalen Handel
wirklich zutreffend am vergleichsweise marginalen Problem des Kompensationshandels
festzumachen ist undob die Auslassung wichtiger Stichworte in der entwicklungstheoreti-
schen Diskussion (bei der Suchenach Auswegen aus einer Krise), wie Technologietransfer,
ausländisches privates Risikokapital (Direktinvestitionen) und Strukturanpassung gezielt
oder zufällig ist. Das dem Leser durch den Klappentext vermittelte Interesse an der
Behandlung des Phänomens Korruption hätte sicherlich noch gestärkt werden können,
wenn den Ansätzen, Korruption in Entwicklungsländern marktwirtschaftlich "auszu-
trocknen", im Teil IV noch einmal Beachtung geschenkt worden wäre. Die Kenntnis
spieltheoretischer Zusammenhänge hilft dem Betroffenen bei Reisen in Entwicklungslän-
der (Vorwort) nur bedingt weiter.
Diese Punkte verwässern indessen nicht den didaktischen Wert des Buches. Sell gibt
Studenten ein anspruchsvolles Arbeitsbuch an die Hand, das Wege zu den Türen zeigt,
hinter denen sich tragfähige Erklärungen zur (Unter-)Entwicklung befinden, das aber
dem Suchenden die Suche nicht abnimmt.
Rolf J. Langhammer